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Deutſcher Reichstag. 

63. Sitzung vom 11. April. 
Präftdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
N 12 / Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Geheimer Rath 
dicker. : 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt 
Präſident mit, daß die Nachrichten von 
u ſchweren Schäden, welche der Eisgang der Weich 
und Nogat verurſacht, ihn veranlaßt hätten, von 
in ſeinen Händen noch befindlichen Liebesgaben 
r die Rheinprovinz die Summe von 5000 Mark 
Frläufig einem Komitee zu überſenden, welches ſich 

Danzig gebildet babe. Wenn auch die Verwen- 
ing, jo fügt der Präſident hinzu, nicht mit den 
Hodrücklich ausgeſprochenen Wünſchen der Geber 
bereinftimme, jo liege fie doch in den Intentionen 
Irſelben. Er hoffe, daß der Reichstag ſein Ver 

hren billigen werde. (Zuſtimmung.) 

Abg. Rickert hält ſich für verpflichtet, dem 

Fiäſidenten noch ausdrücklich ſeinen Dank für die 
Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit der er ſich zur 
pefortigen Hülfe bereit erklärt habe. Es ſei zur 
Zeit noch unmöglich, die Höhe des Schadens zu 
überſehen, da das Waſſer ſich noch nicht verlaufen 
9 abe; aus dem Aufrufe des Komitees aber gehe 
Javor, daß ſchleunige Hülſe nothwendig ſei. Er 
hoffe, daß der Präſident bereit ſein werde, noch 
deltere Mittel zu gewähren, damit die Verunglückten 
Ihen, daß die Vertreter des Volkes auch für fie ein 

warmes Herz haben. 

Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt der Bericht der Ge⸗ 
ſcäfts ordnungs- Kommiſſton über die Frage, ob das 
Mandat dis Abg. Ackermann durch ſeine Er- 
kung zum ſächſiſchen Geh. Hofrath für erloſchen 
u erklären ſei. 

Die Kommiſſton (Berichterſtatter Abg. Dr. 
orſch) beantragt, das Mandat für nicht erlo- 
en zu erklären. 

Abg. Kay ſer (S.-D.) erachtet den Antrag 
der Kommiſſion für unrichtig. Ackermann ſei ſelbſt 
dweifelhaft geweſen, denn ſonſt wüßte er nicht, wes⸗ 
I date derfilbe dem Reichstage von feiner Ernennung 

Keuntniß gegeben habe. (Heiterkeit) Er glaube 
daher, daß unterſucht werden müſſe, ob mit der 
. Ernennung zum Geh. Hofrath nicht ein höheres 
Amt der Bedienſtung bei Hofe verbunden ſei. 
Die Abgg. Dr. Windthorſt und von 
Minnigerode treten dem Kommiſſions-Antrage 
8, ebenſo Abg. Richter (Hagen), welcher der 
icht iſt, daß die Titel „Hofrath“ und „Geh. 
ath“ ganz inhaltloſe Dinge ſeien, welche mit 
er Verſaſſung nichts gemein haben. Er bedauere, 
aß dieſe ſcharfſinnige Frage dem Reichstage noch 
rucktoſten bereitet habe und wünſcht, die Zeit des 
1 Reichstages nicht weiter darauf zu verwenden. 
Der Referent Abg. Ur. Porſch erklärt, daß 
der Abg. Ackermann durchaus nicht zweifelhaft über 
. ie Fortdauer ſeines Mandates geweſen ſei und nur 
N Höflichkeit dem Relche tage die Frage unterbreitet 
habe. 
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Das Haus genehmigt den Antrag der Kom- 
miſſton. 
12 Es folgt die Fortſetzung der zweiten Leſung 
ber Gewerbeordnungs Novelle. 
S 57 wird angenommen. Derſelbe lautet: 
Der Wandergewerbeſchein iſt in der Regel zu ver⸗ 
lagen: 1) wenn der Nachſuchende noch nicht groß- 
Kährig iſt; 2) wenn er blind, taub oder ſtumm iſt, 
oder an Geiſtesſchwäche leldet.“ 
Als 5 57b hat die Kom miſſion folgenden 
neuen Paragraphen vorgeſchlagen: 
1 „Der Wandergewerbeſchein darf außer⸗ 
I dem nur dann verſagt werden: 1) wenn der 
5 Nachſuchende ein oder mehrere Kinder baſizt, 
fur deren Unterhalt und, ſofern fie im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ſlehen, für deren Unterricht 
* nicht genügend geſorgt iſt; 2) wenn er im 
AInlande einen feſien Wohnſitz nicht hat; 3) 
wenn er mit Zuchthaus oder mit Gefängniß 
4 von mindeſtens ſechs Wochen beſtraft it, und 
ſeit Verbüßung der Strafe drei Jahre noch 
nicht verfloſſen ſind, oder 4) wenn er wegen 
Verlegung der auf den Gewerbebetrieb im 
Amherziehen bezüglichen Vorſchriften im Laufe 
1 der letzten drei Jahre wiederholt beſtraft iſt.“ 
I. Abg. Dr. Baumbach beantragt: 1) Die 
. 1 zu ſtreichen, 2) der Nr. 3 folgende Faſſung 
geben: 
N „oder wegen ſtrafbarer Handlungen aus 
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Gewinnſucht, gegen das Eigenthum, gegen die dem giebt die Beſtimmung dieſes Paragraphen zu 
Sittlichkeit, wegen vorſätzlicher Angriffe auf jo vielen Bedenken hinſichtlich der Befugniſſe der 
das Leben und die Geſundheit der Menſchen, Polizei Anlaß, daß ſchon aus dieſem Grunde deſſen 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wegen Zu- Ablehnung ſich empfehle. 


widerhandlungen gegen Verbote oder Siche⸗ 


Abg. v. Kleiſt-Reßow: Die Klage über 
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Nr. 169. 


zuzuſügen: Oder wer ſelbſt produzirte Waaren in 
eigener Perſon feilbietet oder durch Familienangehö⸗ 
rige feilbieten läßt. g 

Beide Abgeordnete betonen die Nothwendigkeit 


der Annahme ihrer Anträge unter Hinweis auf lokale 


rungsmaßregeln betreffend Einführung oder die Dehnbarkeit der hier getroffenen Beſtimmungen Verhältniſſe namen tuch in einzelnen Bädern und Er- 
Verbreitung anſteckender Kranlheiten oder Vieh⸗ iſt nicht begründet; in der Praxis werden ſich die- bolungsorten und in den induſtriellen Gegenden 


ſeuchen, zu Gefängniß von mindeſtens drei ſelben bald beſtimmt ausbilden; wir haben ja ähn- Sachſens. 


Monaten verurtheilt iſt, und ſeit der Ver⸗ 
büßung der Strafe drei Jahre noch nicht 
verfloſſen ſind“, 7 

3) event. in der Nr. 3 der Kommij- 
ſionsvorſchläge ſtatt „ſechs Wochen“ zu ſetzen 
„drei Monate.“ 

Abg. Meibauer findet es bedenklich, wenn 
die Vorlage gewiſſermaßen eine Prämie auf die 
Kinderloſigkeit der Hauſirer ſetze; außerdem em- 
pfiehlt Redner den Antrag Baumbach. 

Abg. v. Kleiſt-Retzow behauptet dage- 
gen, daß die Nr. 1 der Kommiſſtonsvorſchläge drin⸗ 
gend nothwendig ſei, da die Hauſtrer die Sorge für 
Weib und Kind gewöhnlich auf die Gemeinde ab» 
zuwälzen pflegen. 

Abg. Stolle (©.-D.) empfiehlt den Antrag 
Baumbach, der Regierungs-Kommiſſar Geh. Rath 
Bödicker die Kommiſſionsvorſchläge, welche die 
Vorſchläge der Regierung weſentlich gemildert haben. 

Abg. Walter FFortſchritt) befürwortet im 
Intereſſe der Humanität den Antrag Baumbach; 
derſelbe gehe von der Abſicht aus, daß der Ver- 
brecher wohl beſtraft, nicht aber nachher, wenn er 
Luſt zur Arbeit habe, der unbedingten Exwerbsloſig⸗ 
keit und dadurch auch ſeine Familie dem Mangel 
und Elende preisgegeben werde. 

Abg. v. Schalſch a (Zentrum): Nur bös⸗ 


willige und konfuſe Beamte würden die Beſtimmung! 


der Nr. 3 auch auf ſolche Perſonen anwenden, 


welche wegen leichterer, nicht ehrenrühriger Vergehen 


beſtraft worden ſeien. Solche Beamte würde es 
allerdings immer einzelne geben, wenn wir ein Mi⸗ 
nifterium von Minnigerode, von Kardorff, Hänel 
oder Haſenclever hätten. (Heiterkeit) Man müſſe 
auch hier dem Ermeſſen der Polizeibehörde vertrauen, 
daß die Beilimmungen des $ 57 nicht rigoros an⸗ 
gewendet würden. 

Abg. Büchtemann tritt dieſer Ausführung 
entgegen. Der Antrag Baumbach halte lediglich 
das gegenwärtig geltende Recht aufrecht; man wolle 
nicht das Schickſal einer ganzen Klaſſe von Ge- 
werbetreibenden lediglich dem Wohlwollen der Po 
lizei überlaſſen, ſondern das diskretionäre Ermeſſen 
derſelben möglichſt beſeitigen. Zu ſcharfe Beſtim⸗ 
mungen führten ſtets zu Umgehungen und das ſei 
bedenklicher als einzelne etwas zu weit gehende Frei- 
heiten. 

Abg. v. Köller iſt überzeugt, daß von den 
allerdings ſcharfen, aber nothwendigen Beſtimmungen 
des § 57b von der Polizei nur in ſeltenen Fällen 
Gebrauch gemacht werden werde; die Behörden 
würden es ſich vielmehr angelegen ſein laſſen, ſtreb⸗ 
ſamen Leuten zu helfen und ſie nicht in ihrem Er- 
werbe zu ſtören. 

Nachdem Abg. Dr. Baumbach feinen An- 
trag kurz gerechtfertigt, wird zunächſt die Nr. 1 des 
$ 57b mit Stimmengleichheit (142 gegen 142 
Stimmen abgelehnt, der Antrag Baumbach alſo an- 
genommen; darauf wird der Antrag Dr. Baum- 
bach, welcher der Nr. 3 eine andere Faſſung geben 
will, ebenfals mit Stimmengleichheit (143 gegen 
143) Stimmen abgelehnt. 

Der fernere Antrag Ba imbach, die Erhöhung 
des Minimums des Strafmaßes in Nr. 3 von ſechs 
Wochen auf drei Monate zu erhöhen, wird mit 144 
gegen 143 Stimmen abgelehnt, und ſchließlich wird 
der Abſatz 3 des §, 57b in der Kommiſſlonsfaſſung 
mit 147 gegen 143 Stimmen angenommen, und 
demnächſt der ganze Paragraph in der durch dieſe 
Abſtimmung bedingten Faſſung (nach der Kommiſ⸗ 
fionsvorlage, jedoch unter Streichung des Abſatzes 1) 
mit Majorität genehmigt. 

§ 58 beſtimmt, daß der Wandergewerbeſchein 
zurückgenommen werden kann, wenn ſich ergiebt, daß 
die Vorausſetzungen entweder zur Zeit der Erthei- 
lung deſſelben bereits vorhanden geweſen, den Be- 
hörden aber unbekanut geblieben, oder erſt nach Er- 
theilung des Scheines eingetreten find. 

Vom Abg. Baumbach wird beantragt, 
dieſen Paragraphen zu ſtreichen. Er motivirt dieſen 
Antrag damit, daß die Zurücknahme eines Ge⸗ 
werbeſcheines gewöhnlich disk empfindlicher für den 
Gewerbetreibenden iſt, als die Verſagung. Außer- 
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liche Klagen auch beim Wuchergeſetz gehört; fie ha⸗ 
ben ſich nicht beſtätigt. Die Beſtimmungen des 8 
58 find nöthig, um die Sicherheit und Ordnung 
gegenüber dem Haufirhandel zu ſchützen. 

Abg. Meyer (Jena): Wir finden den 8 58 


Auch kleine Leute, die ſich Dienſtboten 


zum Einholen und Einkaufen ihrer Bedi fniſſe nicht 
halten können, würden ſehr beläſtigt werden, wenn 
die geſtellten Anträge nicht angenommen werden. 


Geh. Rath Bödicker bittet, die Anträge ab⸗ 


zulehnen, da dieſelben bereits in der Kommiſſton 
deshalb prinzipiell berechtigt, weil wir die Nothwen⸗ eingehend erörtert und dort abgelehnt ſind; neue 


digkeit, den Wandergewerbeſchein zurüdziehen zu kön- Argumente für dieſelben find auch heute nicht vor⸗ 


nen, anerkennen. Wir haben, nachdem der Punlt 
1 des $ 57b abgelehnt iſt, kein Bedenken, für $ 58 
zu ſtimmen. 

Abg. Günther (Sachſen): Da die Polizei 
nicht allwiſſend ſein kann, jo muß ihr die Möglich- 
keit gelaſſen werden, auf Grund von Thatſachen, die 


nachträglich zu ihrer Kenntniß kommen, ihre frühere beſchränkenden Beſtimmungen beſeitigt. 


Entſchließung zu ändern. 

Abg. Meybauer: Da der Wandergewerbe⸗ 
ſchein ja immer nur auf ein Jahr ertheilt wird, ſo 
iſt der 8 58 überflüſſig. Zeigt ſich hinterher ein 
Gewerbetreibender unzuverläſſig, jo wird ihm ein- 
fach der fernere Gewerbeſchein für das nächſte Jahr 
nicht ertheilt. Die Zurücknahme eines einmal er- 
theilten Gewerbeſcheines iſt überflüſſig und unzu⸗ 
träglich. a 
Geheimer Rath Bödicker: Die Beſtimmung 
iſt durchaus nothwendig und hat einen eminent 
praltiſchen Zweck; ich bitte daher, den § 58 anzu- 
nehmen. * 

Abg. Richter (Hagen): Es iſt mir uner⸗ 
klärlich, wie der Abg. v. Meper⸗Jena ſich für die⸗ 


ſen Paragraphen irklären kann. Wenn ein Ge 


werbetreibender endlich alle Klippen durchſchifft und 
glücklich den Gewerbeſcheln erreicht hat, jo ſoll ihm 
derſelbe nachher wieder entzogen werden können; der 
Mann hat vielleicht Waaren angekauft und die 
Steuer für das ganze Jahr bezahlt und wird nun 
plötzlich brodlos. Ein mißliebiger Polizeibeamter 
ſorgt dafür. (Oho! rechts.) Jawohl, melne Her ⸗ 
ren, auch bei den Polizeibtamten kommen in biejer 
Beziehung Menſchlichkeiten vor. 

Abg. v. Köller: Es werden ſich in Folge 
des § 58 die Leute hüten, Verſtöße gegen die Straf- 
geſetze zu begehen und wir werden ein beſſeres Ele- 
ment im Wandergewerbe bekommen. Die unteren 
Polizeibeamten haben in der Sache gar keinen Ein- 
fluß. Die Konzeffion ertheilt der Reglerungs-Prä⸗ 
ſident. 5 

Abg. Richter (Hagen): Die Unterbeamten 
erſtatten den Bericht, der für den Regierungspräfl- 
denten maßgebend iſt. Uebrigens iſt es mir aufge- 
fallen, daß die Polen für die Beſchränkungen des 
§ 57 geſtimmt haben; die Herren klagen doch ſonſt 
ſtets über Polizeiwilllür. 

Der § 58 wird unter Ablehnung des Antra⸗ 
ges Baumbach unverändert angenommen. 

$ 59 beſtimmt: Eines Wandergewerbeſcheines 
bedarf es nicht: 

1) Wer ſelbſtgewonnene oder rohe Erzeugniſſe 
der Land- und Forſtwirthſchaft, des Garten- und 
Obſtdaues, der Geflügel- und Bienenzucht, ſowle 
ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe der Jagd und Fiſcherei 
feilbietet, 

2) wer in der Umgegend ſeines Wohnortes 
ſelbſtverfertigte Waaren, welche zu Gegenfländen des 
Wochenmarktverkehrs gehören, feilbietet oder gewerb⸗ 
liche Leiſtungen, hinſichtlich deren dies Landesgebrauch 
iſt, anbietet, 

3) wer ſolche Waaren oder Erzeugniſſe zu 
Waſſer anfährt und von dem Fahrzeuge aus feil⸗ 
bietet, 

4) wer bei öffentlichen Feten und anderen 
außergewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaubniß der 
Ortepolizeibehörde die von derſelben zu beſtimmenden 
Waaren feilbietet. 

Die Landesregierungen lönnen im weiteren 
Umfange den Gewerbebetrieb im Umherzlehen mit 
Gegenſtänden des gemeinen Verbrauchs ohne Wan- 
dergewerbeſchein geſtatten. 

Abg. Papellier beantragt, die Ziffer 1 
zu ſaſſen: Wer Erzeugniſſe der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft, des Garten- und Obſibaues, der Ge⸗ 
flügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fſſcherei 
auflauft oder feilbietet. 

Abg. Kay ſer beantragt, dem Abſatz 1 hin⸗ 


gebracht. 

Abg. Braun (Wiesbaden) ſtimmt dem An- 
trage des Abg. Kayſer bei; derſelbe wahre die In⸗ 
tereſſen der kleinen Leute. Dem Fiſchereigewerbe 


ſpeziell und wahrſcheinlich auch vielen anderen kann 


nur geholfen werden, wenn man alle den Handel 
Für die Fiſch⸗ 
händler iſt ein ſchneller Verkehr die Hauptſache und 
die Fiſchfrauen hat man in vielen Stadten blos zu 
dem Zwecke, damit ſich dieſelben in möglichſt ſchnelle 
Gangart ſetzen und eine der anderen zuvor zu kom⸗ 
men ſucht. Jemehr wir das Volk mit ſolchen Po- 
lizeigeſetzen belaſten, deſtoweniger werden dieſe Geſetze 
ausgeführt. 
Hierauf wird ein Vertagungs antrag ange⸗ 
nommen. N 1 
Der Präſident kündigt an, daß man zu Abend⸗ 
ſitzungen ſich werde entſchließen müſſen, um mit der 
Berathung in dieſer Woche zu Ende zu kommen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 uhr. fi 
Tagesordnung: Fortſetzung der Gewerbeord⸗ 
nungs⸗Debatte. u 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchlaub. 15 

Berlin, 11. April. Die Nachricht von der 
Erhebung des Fürſten Bismarck zum Herzog von 
Lauenburg hatte von vornherein nicht die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, und wir haben auch ſo⸗ 
fort darauf hingewieſen. Die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ dementirt fie nun, und zwae in folgender 
Jorm: 

„Mit dem größten Erſtaunen und nicht ohne 
einen Anflug von Heiterkeit erfahren wir aus der 
„Poſt“, daß das Gerücht verbreitet ſei, Fürſt Bis⸗ 
marck ſolle zum Herzog von Lauenburg ernannt wer- 
den. Wir möchten demſelben einzig die Frage ent⸗ 
gegenſtellen, warum dies geſchehen ſollte. Es liegt 


0 


für eine ſolche Stankeserhöhung nach keiner Seite 


hin ein Motiv vor, und am allerwenigſten würde, 
wie wir wiſſen, eine ſolche dem perſönlichen Wunſche 
des Reichekanzlers entſprechen. Die betreffenden Ge⸗ 
rüchte ſind ohne jeden Anhaltspunkt gänzlich aus der 
Luft gegriffen.“ 

Bremen, 10. April. Geſlern hat ſich hier 
unter dem Vorſiz des Bürgerſchafts-Präſtdenten 
Clauſſen und des Landgerichts-Direltors Dr. Carſtens 
ein Bezuksverein des Deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge 
tränke fonjtitwirt für Bremen und das Land⸗ 
gebiet. Von den beſtehenden beiden Volks- 
kaffeehäuſern vernahm man erfreulichen Be⸗ 


richt. 
Ausland. 
Petersburg, 9. April. 
mittag um 11½¼ Uhr begann im Bezirke gericht in 
der Litenaja der politiſche Prozeß gegen die ſiebzehn 
angeklagten Nihiliſten. Auf der Straße, in den 
Höfen und Korridoren des Gerichtegebäudes war 
ein großes Aufgebot von Gendarmen und Gorodo⸗ 
wois. Als Präſident fungirt Senator Sinekow⸗ 
Andrejewely. Als öffentliche Ankläger treten auf 
Schelechowely, der Gehülſe des Seuatsprokurators, 
bekannt aus dem Prozeß der 198, und Oſtrunow. 
Die Beiſitzenden find die Senatoren Gervais, Sini⸗ 


zin ꝛc., ſowie Vertreter der Stände. Es herrſcht 
vollſtändiger Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Einzelne 
hohe Würdenträger bilden das Publikum. So der 


Juſtizminiſter Nabokoff, der Generaladjutant Tſchin⸗ 
giskthan und der Prokurator Murawteff. Letzterer 
meldet jeden der zuhörenden Würdenträger zuvor dem 
Präſidenten an. Angeblich gelang es einem ſehr 
bochſtehenden Juſtizbeamten nicht, Zutritt zu erhal- 
ten. Von den Angehörigen der Angeklagten d 
nur die Mütter zweier derſelben zugelaſſen, Schwe en 
und Brüder der Angeklagten wurden abgewie 


(B. T.) Heute Vor⸗ 
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Vertreter der Preſſe fehlen gänzlich, 
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ſogar der Ste⸗ 
nograph des „Regierungsboten“ iſt heute nicht an⸗ 
weſend. ' 
Indeſſen erfährt man doch Folgendes über die 
Sitzung: 
Beim Eintritt der 17 Angeklagten begrüßen 


ſich die Frauen durch Umarmung und Kuß. Die 
Männer drücken ſich die Hände und unterhalten ſich 
lächelnd. Nur der Angeklagte Boreiſcha wird von 
Allen gemieden, denn er ſoll ein reumüthiges Ge- 
ſtändniß abgelegt und viele feiner Genoſſen verrathen 
haben. 

Die Angeklagten nehmen Platz in zwei Reihen 
hinter einander. Die erſte Reihe bilden die Frauen, 
beginnend mit Anna Korba, die zweite Reihe die 
Männer, voran Bogdanowitſch (Koboſew). Sämmt⸗ 
liche Angeklagte find äußerlich ruhig, faſt heiter; 
nur Boreiſchaſcha ſitzt mit finſterer Miene da, in 
ſich verſunken. Die ruhig ſichere, zugleich aber auch 
delikate Art des Auftretens ſeitens des Präſidenten 
verfehlt nicht ihren Eindruck auf die Angellagten, 
welche durchweg bereitwillig und in beſcheidenem, 
hoͤflichen Ton antworten. 

Nach ihrer Religion befragt, bezeichnet ſich die 
Mehrzahl derſelben als Chriſten, wenn auch nicht 
als rechtgläubige. Zwei erklären, ſie könnten den 
religtöſen Dogmen keine Bedeutung beilegen. Nach 
Beſchäftigung und Gewerbe befragt, lautet die Ant- 
wort Aller, ausgenommen Slatopolsky, die Ger- 
ſchewa und Gratſchewsky, ſie hätten keine beſtimmte 
Beſchäftigung gehabt. Die beiden Erſtgenannten 
erklären, fie hätten ſich mit revolutionären Angele- 
genheiten befaßt, Gratſchewsky ſagt, er ſei in letzter 
Zeit Chemiker, Techniker und Schloſſer der „Terro⸗ 
riſten“ geweſen. 

Gratſchewsly macht den Eindruck eines begab- 
ten und ebenſo energiſchen wie leidenſchaftlichen 
Menſchen. Von ihm ſcheint die Initiative zu den 
meiſten terroriſtiſchen Unternehmungen der letzten 
Jahre ausgegangen zu ſein. Für ihn, ſowie für 
Bog danowitſch, Buzewitſch und Slatopolsly erwartet 
man das Todesurtheil. 

Die Verleſung der Anklageakte dauerte bis 
halb vier Uhr Nachmittags, dann war eine Stunde 
Pauſe. Die Angeklagten behielten äußerlich den 
anfänglich gezeigten Gleichmuth bei; bei Bogdano— 
witſch wurde einige Abſpannung bemerkbar. Bog— 
danowitſch wird durch den Rechtsanwalt Alerau- 
drow vertheidigt, da der ehemalige Redakteur des 
Tifliſer Blattes „Obſor“, Herr Nikoladze, welcher 
zuerſt die Vertheidigung übernehmen wollte, ſchließ⸗ 
lich ablehnte. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. April. Die kalſerliche Ober- 
Poſtdirektion erläßt folgende Bekanntmachung: Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach § 24 
Abſatz V. der Poſtordnung vom 8. März 1879 
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange 
ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches 
zur Eintragung der von ihm angenommenen Sen- 
dungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſt- 
anweiſungen, gewöhnlichen Packeten und Nachnahme- 
ſendungen dient. Will ein Auftieferer die Ein- 
tragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger 
demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung 
des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß 
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des 
Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten 
Eintragung gewährt werden. 

— In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts kamen nur Haftſachen zur Ver- 
handlung. Zunächſt hatte ſich der Arbeiter Ferd. 
Storch wegen zweier in der Nacht vom 8.—9. 
Februar verübten Diebſtähle zu verantworten; in 
der genannten Nacht war St. in Begleitung eines 
bisher nicht ermittelten Komplizen auf der Galg- 
wieſe in einen Stall eingebrochen und hatte zwei 
Gänſe geſtohlen, ſodann begaben ſich Beide nach 
der Oberwiek und brachen dort auf einem Grund- 
ſtück ſämmtliche Ställe auf, wobei ihnen 11 Hühner 
und verſchiedenes Handwerkszeug zur Beute fiel; 
gegen Storch wird deshalb auf 2 Jahre Zucht- 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläffigfeit 
von Polizeiaufſicht erkannt. 

Wegen eines am 19. Auguſt v. J. ausge- 
führten Diebſtahls von 3 Mark trifft den bereits 
mehrfach vorbeſtraften Malergehülfen Karl Ad. Paul 
Reichert eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. 

Ein äußerſt jähzorniger Menſch tft der taub⸗ 
ſtumme Alb. Bley, welcher ſich gewöhnlich am 
hieſigen Perſonenbahnhof als „wilder Packträger“ um- 
hertreibt. Derſelbe ift bereits mehrfach wegen Wider 
ſtandes und Mißhandlung beſtraft und auch heut ſteht 
er wegen Mißhandlung unter Anklage. Am 22. 
Januar d. J. ſtand Bley wiederum vor dem Bahn- 
hof und wartete auf den Zug, um den anlommen- 
den Foemden ſeine Dienſte anzubieten; aus Aerger 
darüber, daß ihm kein Auftrag wurde, dagegen der 
Arbeiter Gusle Gepäck zu tragen erhielt, ergriff er 
plötzlich ſein Meſſer und ſtach ohne jede weitere Ver⸗ 
anlaſſung auf Guele los, wodurch der Letztere der⸗ 
artige Wunden erhielt, daß er zur Heilung derſel⸗ 
ben ca. 5 Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wird Bley zu 1 
Jahr 6 Mon. Gefängniß verurtheilt. 8 

— Trotzdem der Jahrmarkt geſtern Abend ſehr 
belebt war, kamen weſentliche Ruheſtörungen nicht 
vor; auch die Diebe hatten, Dank der Umſicht der 
Polizei, keine Gelegenheit, ihre Thätigkeit zu ent- 
wickeln, nur an einer Bude wurden einige Tücher 
geſtohlen, der Dieb aber dabei abgefaßt. 

A Konitz, 10. April. Unſern geehrten Leſern 
wird es noch erinnerlich ſein, daß am 23. Dezember 
v. J. der 14 Jahre alte Sohn (Gymnaſiaſt) des 
Kreisboten Bernard (Landrathsamt Konitz) wegen 
ſchlechten Zeugniſſes das elterliche Haus heimlich ver⸗ 
laſſen hat und trotz vielfach angeſtrengten Recherchi⸗ 


rens eine Spur über deſſen Verbleib nicht ermittelt welcher gelegentlich der Sobbe Sander'ſchen Unter⸗ 


werden konnte. Die Eltern glauben nun, daß der 
Knabe den Tod durch Ertrinken geſucht und gefun⸗ 
den hat. Es könnte der Fall ſein, daß bei dem 
jetzt eintretenden Thauwetter die Leiche des Knaben 
zum Vorſchein lommen dürfte und gebt nun die 
Bitte der Eltern dahin, denſelben bei Auffindung der 
Leiche Nachricht zukommen zu laſſen, die auch das 
hieſige Landrathsamt entgegennimmt. 


Frühjahrs⸗Moden. 
II. 


Die Neuheit der Saiſon bilden reizende Pele- 
rinen vom Stoff des Kleides, aus Tuch, Sammet, 
Damaſt und Brocat; bald glatte oder gefaltete 
Schulterkragen, bald bis zum Taillenſchluß herab- 
reichend, hier eingefaltet unter ciner Schleife ge⸗ 
ſchloſſen oder auch durch angeſetzte Shawlenden ver⸗ 
längert, alle aber mit dem ſpaniſchen Schultertheil. 
Für fie erſcheinen die Garniturmittel noch durch eine 
volle Rüſche aus zackig ausgeſchlagenem Taffet er- 
weitert. 

Mit der Extravaganz ſchwindet die Eleganz; 
deshalb Vorſicht gegenüber dleſen jo maleriſchen und 
jo lleidſamen Rieſenhüten mit ihrem reichen Band⸗, 
Agraffen- und Federſchmuck, die nun wirklich glück⸗ 
lich an den äußerſten Grenzen ihrer Ausdehnung an⸗ 
gelangt ſind. Aber zwiſchen ihnen und der winzig 
kleinen Kapote giebt es eine unendliche Anzahl hüb⸗ 
ſcher und kleidſamer Formen jeder Größe; kommen 
dazu noch ein guter Geſchmack und ein wenig Phan⸗ 
taſie, die hier und da aus eigener Machtvolllom⸗ 
menheit kleine Aenderungen und Nachhülfen wagen, 
dann darf es nicht überraſchen, wenn ſchließlich ein 
jedes Köpfchen ſeinen beſonderen Hut zu haben 
ſcheint. 

Der eigentliche Frühjahrshut iſt der aus Spitzen 
mit und ohne Perlenſtickerei, wie auch Spitzen, ſelbſt 
die goldenen, vielfach zur Ausſtattung verwendet wer⸗ 
den. Das Stroh erfreut ſich der gleichen Begün⸗ 
ſtigung wie die Stoffe: Man ſieht alle Geflecht⸗ 
arten, die italieniſche, engliſche, florentiniſche, Manila 
u. a. m., daneben viel Baſt, ſelbſt feine Weiden, 
die garnirt wie ein Blumen- und Fruchtkörbchen 
wirken; aber damit noch nicht genug, mußten auch 
feine aneinandergereihte Seiden⸗ und ſtarke rauten⸗ 
artige Goldſchnur in durchbrochenem Carreaugeflecht, 
ſelbſt däniſches Leder mit in die Reihe treten. Ebenſo 
iſt die moderne Farbenſkala vertreten; für jede Schat- 
tirung und jede Nuance findet ſich der paſſende Hut 
vorräthig. Puffige Stoffköpfe erhalten Stroh oder 
Spitzenkrempen und umgekehrt; Strohköpfe verſchwin⸗ 
den ganz unter Blumen⸗Arrangements und zlerlichen 
Schlingen von ſchmalſtem Atlasband. Sehr beliebt 
iſt die Innen-Garnitur der Krempen aus Spitzen⸗ 
rüſchen, Blumentuffs, Schleifen und Roſetten und 
auch hier feiert das ſchmale Band, in Sammet mit 
ſeidener Rückſeite, ſeine ſchönſten Triumphe. Das 
ſtark gerippte Band ottomen excellirt beſonders in 
ſchottiſcher, perſiſcher und türkiſcher Farbenpracht, die 
außerdem auch durch kräftige Spitzen und Gaze ver⸗ 
treten iſt. Die Federn wurden von den Blumen in 
den Schatten geſtellt, welche noch nie zuvor in jol- 
cher Fülle und zauberhaften Vollkommenheit zu Sträu⸗ 
ßen und Halbkränzen mit lang herabfallenden Ran⸗ 
ken geordnet zur Anwendung kamen. Die Binde⸗ 
bänder ſind ſehr breit oder ganz ſchmal, im letzteren 
Fall doppelt und häufig zweifarbig. 

Auch die Fächer und Schirme bieten viel Be⸗ 
merkenswerthes. Jene kennen faſt nur noch die Re⸗ 
naſſſance-Vorlagen für Schnitzwerk und Intarſien; 
die Maleret beſchränkt ſich melſtens auf ein Bildchen, 
eine rieſengroße Blume oder einen Thierkopf in der 
einen Ecke. Die Schirme zeigen ähnliche Verzierung 
innen, dazu die Stäbe feſt mit farbigem Stoff oder 
Band umwickelt, außen einen Sammet- oder gemu⸗ 
ſterten Rand, Spißenvolants in dichten Reihen oder 
eine ganz kraus eingereihte Bekleidung. 


Kunſt und Literatur. 

Nr. 2 des „Dentihen Adelsblatts“ tat fol- 
genden Inhalt: Ein Memento. — Was iſt Adel? 
II. — Der Zweikampf. — Die Adels- und Kir⸗ 
chenfeinde im Durchſchnitts-Roman. — Reiſ.⸗Ein⸗ 
drücke aus Oſt⸗Afrika. II. — Sport. — Kynolo⸗ 
giſches. — Büchertiſch. — Familien-Anzeigen. — 
Briefkaſten. — Juſerate. 


Vermiſchtes. 

— Ein Scheintodter.) Ein junger Mann in 
Wien träumte jüngſt, er ſei als Scheintodter leben⸗ 
dig begraben worden. Vergebens war ſein Stöhnen 
und Pochen im Sarge, Niemand ſchien ſein Lärmen 
zu vernehmen. In dieſer Folterqual erwachte der 
junge Mann, wollte ſich erheben, und ſiehe da, ein 
tüchtiger Schlag an die Stirne überzeugte ihn, daß 
ſein Traum Wahrheit zu werden drohe. Man 
kann ſich das Entſetzen des Aermſten kaum vor- 
ſtellen. Er bätte bei einem Aderlaß keinen Tropfen 
Blut gegeben. Endlich ermannte er ſich, erhob die 
Hände, und ſuchte ſich durch Umhertaſten zu orien⸗ 
tiren. Seine Todesangſt ſteigerte ſich. Man ſchlen 
ihn wirklich lebendig begraben zu haben, denn richtig 
ſtießen ſeine zitternden Hände auf harte, hölzerne 
Bretter. Wenig fehlte, ſo wäre der junge Mann 
vor Schrecken wahnſinnig geworden. So verging 
eine qualvolle Stunde. Endlich fiel es von der 
einen Seite wie ein ſchwacher Lichtſchimmer — der 
Tag graute eben — in den dunkeln Behälter. 
Es war ein Strahl der Hoffnung! Vorſichtig ſchob 
ſich der wache Träumer nach der erwähnten Seite, 
und ſiehe, er fand Raum, ja er ſchob ſich endlich 
— unter ſeinem Bette hervor. Wie er dahin ge- 
kommen, ſei es durch einen Fall aus dem Bett im 


Schlaf oder durch zu große Schlummertrunkenheit 


vor dem Niederlegen, blribt dem Ermeſſen des Leſers 
anheimgeſtellt. 


nun vor Kurzem bei 


Von dem ungariſchen Grafen Sandor, 


ſuchung in Berlin genannt wurde, wird eine Anel⸗ 
dote erzählt, die auch hier ihren Platz finden mag. 
Graf Sandor war bekanntlich allezeit zu tollen 
Scherzen aufgelegt und man hat von keiner einzigen 
Ausſchreitung gehört, die dem genialen Manne 
mißglückt wäre. Da ſitzt er eines Tages in Buda 
peſt im Kreiſe ſeiner Freunde und zecht. Draußen 
auf der Straße wird eben ein Menſch verhaftet, 
ohne daß der Grund recht erſichtlich iſt. „Wer 
weiß“, jagt einer von Sandor's Freunden, „was 
der ausgefreſſen hat!“ „Ei“, erwidert der Graf, 
„der Mann da draußen kann unſchuldig ſein, wie 
ein neugeborenes Kind.“ „Oh!“ ertönt es im 
Chorus, „dann wird man nicht verhaftet!“ „Das 
kommt darauf au“, meint Graf Sandor, dem in 
dieſem Augenblicke ein närriſcher Einfall durch den 
Kopf ſchießt. „Ich gehe eine Wette ein, daß ich 
morgen Nachmittag 4 Uhr verhaftet bin, ohne auch 
nur das allerkleinſte Unrecht begangen zu haben.“ 
„Warum nicht gar!“ „Wir leben ja nicht bei den 
Hottentotten!“ „Das iſt nicht möglich!“ So und 
ähnlich machte fi der lebhafte Widerſpruch ver⸗ 
nehmbar, bis endlich nach Rede und Gegenrede eine 
Wette zu Stande kommt, deren Einſaß — 20 
Flaſchen Sekt — am nächſten Abend gemeinſchaft⸗ 
lich getrunken werden ſollte. Die Fortfegung un- 
ſerer Erzählung ſpielt in einem der vornehmſten 
Cafes in Wien. Alle Tiſche find von einem diſtin⸗ 
guirten Publikum beſetzt und die geſchniegelten Kell 
ner fliegen hierhin und dorthin. Da zwängt ſich 
durch die halbgeöffntte Thür eine Geſtalt, die offen⸗ 
bar nicht hierher gehört. Ein Menſch in „hſchlot⸗ 
terichter“ Haltung, bekleidet mit Lumpen, die Schuhe 
mit Bindfaden verſchnürt, um die Schulter einen 
durchlöcherten Slowakenmantel, ſo ſchiebt ſich der 
zottige Burſche bis zu einem Tiſchchen im nächſten 
Winkel, blickt ſcheu und furchtſam um ſich und lauert 
ſich nieder. Flüſternd und ohne aufzublicken ver⸗ 
langt — nein, erbittet er einen Kaffee. Wie wenn 
er ſeit 14 Tagen nichts Warmes genoſſen, ſtürzt er 
ſich darüber her, ißt mit gierigem Behagen wohl ein 
halbes Dutzend Brödchen dazu, ohne daß er auch 
nur für einen Augenblick ſein unruhiges, verfolgtes 
Gebahren aufgegeben hätte. Fertig mit feiner 
Mahlzeit, flüſterte er mit zagendem Blick: „Zah- 
len!“ Der Zahllellner, der den unſauberen und 
verdächtigen Gaſt ohnehin nicht einen Moment aus 
den Augen gelaſſen, eilt herbei. Nun dreht ſich 
der Vagabond zur Wand, als wollte er von Nie- 
mand beobachtet werden und auch Keinem ins Ge- 
ſicht blicken, zerrt unterm Tiſch aus den zerfetzten 
eng anliegenden „Buchſen“ eine Banknote und knit⸗ 
tert ſie verſtohlen dem Oberkellner in die Hand. 
Dieſer hat es ſo zu ſagen „am Gefühl“, daß er 
eine Tauſend-Guldennote zwiſchen den Fingern hält. 
Er bemelſtert ſein Erſtaunen, ſetzt das ſtereotype 
Lächeln auf und hüpft mit dem üblichen „Gleich, 
bitte gleich!“ von dannen, ſcheinbar, um die Note 
am Buffet wechſeln zu laſſen. Scheinbar, ſagen 
wir; denn in Wirklichkeit ſchickte er einen ſeiner 
„Stifte“ hinaus auf die belebte Straße, um einen 
Sicherheitswachmann herbeirufen zu laſſen. Kaum 
eine Minute vergeht, da ſteht der Mann des Ge- 
ſetzes vor dem Zerlumpten; ein Blick auf das angſt⸗ 
verzerrte Geſicht des Menſchen genügt dem Poli- 
ziſten, um zu wiſſen, daß er es mit einem Diebe 
zu thun hat. Darin beſtärkt ihn auch der aus 
tiefſter Bruſt hervordringende Seufzer, mit dem ſich 
fein Opfer in die ſchleunigſt vollzogene Arretirung. 
fügt. Vor den Poltzeikommiſſar geführt und um 
den Erwerb der namhaften Bac knote befragt, giebt 
der Arreſtant zitternd und ſtammelnd zu, daß — er 
das Geld nicht verdient habe. Nun ſoll er ſein 
Nationale angeben. „Bin ich nicht von hier, gnä- 
diger Herr don Kommiſſar!“ „Woher alſo?“ 
„Aus Ungarn!“ „Und Dein Name?“ „Kann ich 
nicht ſagen!“ „Kerl, antworte, wer biſt Du und 
wie willſt Du Dich ausweiſen?“ „Hob' ich Ver- 
wandte hier!“ „Du — hier Anverwandte? Wer 
find dieſe?“ „Hob' ich Schwiegerſohn hier!“ „Zum 
Teufel! machs kurz! Wie heißt dieſer Lump von 
Schwiegerſohn?“ „Heißt Fürſt Metternich! 
Bin ich — Moritz, Graf Sandor!“ 

— Auf einer Ausſtellung in St. Louis (Ver. 
Staaten) prangte neulich eine Serviette aus ge- 
ſponnenem Glaſe, weſche faſt jo geſchmeidig war, 
wie eine jeidene. Preis 400 M. Es erſcheint 
nicht unmöglich, daß Leute, die das Geld aus dem 
Fenſter zu werfen pflegen, ſich dergleichen Mundtücher 
zulegen und es dann heißt: Bei Servietten darf 
man den Preis ſagen. 

— (Bandwurmkuren.) Es galt bisher als 
feſtſtehende Thatſache, daß in dem Entwickelungs⸗ 
cyelus des Bandwurms das Ei deſſelben nicht in 
dem Körper, ia welchem ſich der Bandwurm ſelbſt 
bildet, ſondern in einem anderen thieriſchen Orga- 
nismus zur Reife gelangen. In Paris hat man 
einem Patienten, der als 
Bandwurm⸗Leidender behandelt wurde, nicht weniger 
als 20 Finnen gefunden. Einen Monat, bevor der 
Patient ärztliche Hülfe ſuchte, gingen einige Band⸗ 
wurmglieder ab und muß angenommen werden, daß 
der Patient Ova ſeines eigenen Paraſiten wieder 
aufnahm. Es iſt früher nachgewieſen worden, daß 
durch antiperliſtaltiſche Bewegungen, Erbrechen ꝛc. 
die Proglottiden des Bandwurms aus den Einge- 
weiden in den Magen gebracht werden können und 
da zur Freigebung der Ova nur die löſende Wir- 
kung des Magenſaftes nothwendig iſt, ſo iſt die 
Fortpflanzung des Paraſiten im menſchlichen Körper 
ohne Dazwiſchenkunft eines anderen Verdauungs- 
Apparates nur zu leicht möglich. Hieraus mag 
ſich es auch erklären, warum jo häufig Band- 
wurmkuren angeblich mißlingen, ſelbſt in Fällen, 
wo man ſicher zu ſein glaubte, daß der „Kopf“ 
mit abgegangen war. 

(Deutſch⸗Amerikan. Apoth.⸗Ztg.) 


— Mutterwitz.) Man jagt Mutterwitz, wa 
rum jagt man nicht auch Vaterwitz? Weil man 
verſichert fein kann, wenn ein Mann witzig iſt, ſo 
iſt er nur durch die Frau gewitzigt worden! 


Handelsbericht. | 

Berlin, 9. April. (Bericht über Butter und 

Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) | 
Das Geſchäft in der verfloſſenen Woche be⸗ 
tätigte unſere bereits hier ausgeſprochene Anſicht, 
daß der Bedarf zum Oſterfeſt ein ſebr geringer ſein 
würde. Preiſe ſämmtlicher Qualitäten haben ſich 
nur mit Mühe behaupten lönnen und es hat allen 
Anſchein, daß wir einer nach unten gravitirenden 
Tendenz entgegengehen. In feinſten Holſteinern und 
Mecklenburgern fing die Exportfrage an, ein wenig 
lebhafter zu werden und bei unveränderten Preiſen 
räumen ſich die Läger. Für Mittelwaare zeigten 
Käufer große Zurückhaltung und nahmen nur für 
den augenblicklichen Bedarf. In geringen Quall⸗ 
täten war wenig Leben, da die hier einſchlägigen 
öſterreichiſchen Sorten ſich zu boch ſtellen. Kunſt⸗ 
butter, welche unter dem Namen „Sparbutter, 


Miſchbutter und Margarinbutter“ in den Handel 


kommt, fand wenig Beachtung. 
Bezahlt wurden: Feine und ſeinſte Holſteiner 


und Mecklenburger 120 — 128 M., Mittelwaare 


110—115 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
115—120 M., pommerſche 95 M., Elbinger 
100 M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche 
Landbutter — M., ſchleſiſche 95 — 100 M, gali- 
ziſche 90 — 95 M., ungariſche 82—86: M. per 
50 Kgr. 

Die Zufuhren blieben an der Eierbörſe vom 
5. d. Mts. außergewöhnlich klein, fo daß der 
wachſenden Nachfrage auf dem Eiermarkte nicht ge⸗ 
nügt werden konte. Preis behauptete ſich mit 
M. 3,20 per Schock. In Folge größerer Zufuh⸗ 
ren koante ſich vorwöchentlicher Preis nicht behaup⸗ 
ten. Es wurde an heutiger Börſe mit. M. 3 per 
Schock verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 11. April. Der König iſt heute 
Nachmittag nach München abgereiſt. Nach Ablauf 
der Hoffeſtlichkeuen in München begiebt ſich der Kö⸗ 
nig nach Meran, wohin die Königin Karola am 9. d. 
abgereiſt iſt. 

Wien, 11. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Debatte über die Vergebung des Baues der 
böhmiſch - mähriſchen Transverſalbahn erklärte der 
Handelsminiſter Baron Pino, er ſehe in dem An- 
trage auf Ausſchließung der Generalunternehmung 
einen Eingriff in die Exekutive der Regierung und 
er würde nicht in der Lage ſein, die Sanktion des 
Geſetzes mit dieſer Beſtimmung zu erwirken. Be 
der namentlichen Abſtimmung wurde der vorbe⸗ 
zeichnete Antrag mit 156 gegen 145 Stimmen ab- 
gelehnt. 

Prag, 11. April. 
Sopalijterprogeß wurden heute der Angeklagte Schuh- 
macher Thiele wegen Geheimbündelei zu Swöchent⸗ 
lichem, ein Genoſſe zu 1 monatlichem, ein anderer 
zu 14tägigem Arreſt verurteilt. Vier Angeklagte 
wurden freigeſprochen. a 

Paris, 11. April. Die „Agence Havas“ 
veröffentlicht folgende Nachrichten aus Tonlin: Die 
Ankunft der vom „Correze“ gebrachten Verſtärkun⸗ 
gen hatte gegen Ende Februar d. J. unter den 
Anhängern der anamitlſchen Mandarinen große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Letztere verſuchten, den Fluß ⸗ 
arm, welcher nach Hanoi führt und den die Zitadelle 
von Mamdink veherrſcht. abzuſperren, der franzö⸗ 
ſiſche Befehlshaber am Fluſſe ſah ſich daher zur 
Erhaltung der Verbindung genöthigt, am 27. März 
die Zitadelle zu beſetzen. Ebenſo beſetzte derſelbe 
die Stellung von Honghay in der Bay von Along. 
der franzöſiſche Vertreter am Hofe von Hue, der 
bereits der Gegenſtand von allerhand Turbationen 
war, die ſich leicht verſchlimmern konnten, hielt 
deshalb feine Abreiſe für geboten und iſt mit ſei⸗ 
nem ganzen Perſonal gegenwärtig in Saigon ein⸗ 
getroffen. a 

Paris, 11. April. Der Konfeilpräfldent Ferry 
konferirte heute Vormittag mit dem Finanzminiſter 
Tirard. 

Die „France“ ſagt, Tirard ſei der Meinung, 
daß die Verhandlungen mit den Eiſenbahnen fehl⸗ 
ſchlagen müßten; das Gleichgewicht des Budgets ſei 
daher nur möglich durch die Konverſion der Rente. 
Mehrere Journale ſtellen Betrachtungen über die 


Flultuationen an der heutigen Börſe an und for- Ri 


dern die Regierung auf, ihre Abſichten offen kund⸗ 
zugeben. Der „Temps“ konſtatirt, daß eine Anleihe 
erſt für 1884 nothwendig jel und erinnert daran, 
daß die Darlegung der Motive zu dem Budget für 
1884 die Abſicht, eine Anleihe von 300 Millionen 
für öffentliche Arbeiten aufzunehmen, durchblicken 
ließe und daß in dieſem Budget ein Poſten von 13 
Millionen als Koſtenbetrag für die vorgeſehene An⸗ 
leihe figurire, 

Rom, 11. April. Bei der heute im Senat 
fortg⸗ſetzten Berathung über das Budget des Aeußern 
drückte der Berichterſtatter Caracetolo den Wunſch 
aue, daß die gegenwärtig zwiſchen Frankreich und 
Italien beſtehenden Meinungsverſchledenhelten auf- 
hören möchten. Die Geſinnung der Regierung ge- 
gen Frankreich ſei keine feindſelige und könne eine 
ſolche nicht ſein; man müſſe bezüglich der Kapitu⸗ 
lationen einen modus vivendi finden. Die guten 
Beziehungen zu Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
würden viel zum Erfolge einer konſervativen, fried⸗ 
lichen Politik beitragen, 

Kairo, 11. April. Meldung der „Agence 
Havas“. Durch ein demnächſt erſcheinendes Dekret 
wird eine Kommiſſton von 3 Mitgliedern für die 
Ausarbeitung eines Verfaſſungsentwurfes nach den 
Plane Lord Dufferins eingeſetzt werden. ö 


In dem hier verhandelten 


Auf geheimnißvollen Pfaden. 


** Kriminal-Moman von E. Helurichs. 
11) 


Menſchen nehmen, wie ſie eben ſind. 
ihm haben werden. 


nicht ſo erſcheinen. 


Nacht.“ 


Spengler verabſchiedete. 


Herrn Jäger und führte dieſen auf ſein Zimmer. 


anken ſehen.“ 

„Nehmen Sie mich mit, Doktor!“ 
tembe. 

Doktor Lambrecht blickte ihn forſchend an. 


iſſen Reptil?“ ö f 
Der Botaniker nahm lächelnd die Brille ab. 


oktor!“ 


wören.“ 


bin Botaniker und nenne mich Jäger.“ 


N Sehen die 18. Auflage 
hat in so kurzer Zeit die von De. Liebaut, dem 

ngjährigen Chefspitalarzt, verfasste Broschüre 
„Die Regeneratiopskur“ zu verzeichnen. Dies mag 
us ein Beleg dafür gelten. dass die in dieser Bro- 
ichüre von Dr. Liebaut in gemeiaverständlicher 
Sprache niedergelegten, reichen Erfahrungen und 
fheilten Rathschläge, wie u. A. auch die in unserer 
eit 20 ungemein verbreiteten Leiden, wie Schwäche- 
füstände, geheime Krankheiten, die Folgen jugend- 
icher Verirrunger, verdorbenes Blut u. s. w auf 
Aaturgemüssem Wege praktisch und gründlich be- 
zeitigt werden können, ohne dass mit der Hebung 
des einen Leidens sich dafür über kurz oder lang 
dere einstellen, schon für viele arme Leidende 
e langersehnte Hülfe endlich gebracht haben. 
Die Boschüre ist à 50 Pfg. zu haben in 0. Späthen’s 
Buchhandlung, Stettin, Breitestrasse 41/42, R. Just's 
Nuchhandlung in Stargard u. Frantz's Buchband: 
2 Demmin. 


— 


Wörſen Bericht. 
Stettin, 11. April. Wetter: trübe 
FAR. Barom 33" 6“. Wind NO 

Weizen feſter, per 1000 Stlgr. loko gelb. 170—186, 
Weiß. do., geringer u. feuchter 126 160 bez., per 
0 At- mal 188,5 199 —189,5 bez, per Mai⸗Juni 

190 190,5 bez, per Juni⸗Juli 191—191,5 bez, per 

Juli⸗Auguſt 193 bez., ver September Oktober 195 Gd. 
„Roggen Anf matt, ſchließt feſter, ver 1000 Klgr. 
Toto int. 116132 per April⸗Mai 13 5,5—186,5 bez. 
1% Mal. Jun 186,5—133 bez, per Junt⸗Jull 139— 
Set per Juli⸗Auguſt 142 bez., per September 
Woher 143,5 — 144 bez. 

5 5 und, per 1000 Kelgr. loko gewöhnl. 115—120, 


1 
E 
2. 


Temp. 


e 120—124, f. Qual, 130 —150. 
afer und., ber 1000 felgr. loko pomm. 105—117. 
203 3 per 1000 Kigr. per September⸗Oktober 


ez 
bbs gti, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl 
. Mi 79 Bf, per April-Mei 78 bez Mai⸗Juni 
79 f, per Skotember, tober 64 bez. je or 


„Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % 1080 Faß 
62 ber, ber April⸗Mat 52,3—52,4 bez. per Aal 
Juni 53 bez. Bf u. G., per Juni⸗Juli 58.7 Bf 
N 8 Gd., per Juli. Auguſt 54,5 Bf. u. Gd. per Augnſt⸗ 
eptember 55 Bf. u. Ge, per September⸗Oktober 53,8 Bf. 
uf etroleum per 50 Klgr. loko 8,15 tr. bez, alte 
f 8,35 tr bez. 
188 an den art. Weizen 176-192, Roggen 128— 
165 Gerſte 114—120, Hafer 115—122, Erbſen 150 — 
AS: sartoffeln 72—84, Heu 1,5—2, Stroh 12-15. 
IWW. 0 für 
| ereln Handlungs-Commis 1858 
+ von 
t 1 8 im Hambu r. 
la Monat März 1888, 
180 Bewerber, nämlich 144 Mitglieder und 22 
Lehrlinge wurden placirt. 
® Aufträge, davon 94 für Lehrlinge blieben 
4 ultimo schwebend. 
Wes Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
„Hamburgischen Börsen- 
Nane“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröfenticht. — 
Wire N ſetzt ein. Zahnſchme⸗ 
Künſtl. Zähne n ene 
. Preinfalck, 
IR Sönlpenitraße 45-40 
N Vortheilhafte Gutskänſe 
N iefiger Gegend, wo bereits viele Zuckerfabriken be⸗ 
N . 419 noch mehrere geſichert ſind, weiſt nach und 
ö e 
Feodor Sehmidt, Güter⸗Agent, 
Inowraclaw. Prov. Poſen. 
x Sehr fauberen 
ME deen für Maſchinenbaner, 
hleirt aus beſtem engl. u. ſchottiſchen Roheiſen zu 
em billigem Preiſe die Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
lt und Ofenthürenfabrik von ©. Mentzel & 
* Torgelow i. P, Eſſenbahnſtation Jatznick. 


* 


„Ei, er wird ſo ſchlimm nicht ſein, meine Herr⸗ 
ſchaften!“ bemerkte der Botaniker, „man muß die 
Als Ameri- traf ſich vortrefflich, da ich gerade auf 14 Tage 
kaner hat er ſeine eigenen Anſichten von Land und Urlaub genommen, um eines Freundes Hochzelt bei- 
Leuten, und ich wette mit Ihnen, daß wir in 24 zuwohnen und meine Eltern zu beſuchen. 
Stunden einen ganz erträglichen Geſellſchafter an Fall war indeß zu intereſſant, um nicht auf der 
Sie zucken die Achſeln, Herr Stelle mich dafür zu entſchelden. Nehmen Ste mich 


Frau Spengler! — ich em⸗ 
pfehle mich Ihnen und wünſche eine wohlzuſchlafende 


Er verbeugte ſich vor der Dame und drückte dem 
vergnügten Gottlieb die Hand, während Herr Jäger 
ſich mit einem ehrerbietigen Handkuß von Frau 


Der Doktor beſtellte ein Abendeſſen für ſich und — ich mußte meinen Sohn zur Hülfe rufen, um 


„Sie entſchuldigen, daß ich Sie auf einige Mi⸗ alben Stunde ganz ruhig.“ 
nuten allein laſſe, ich muß jetzt erſt nach e 


bat der mein Sohn hielt es für englisch.“ 


„Nehmen Sie, bitte, die blaue Brille ab, Herr in einer Sprache geredet.“ 
äger!“ ſagte er langſam, ſie genirt doch ſicherlich 
eim Botaniſiren, oder, ſollte ich mich nicht irren, 
ſuchen Sie hier in den Bergen nach einem ge- ſtieß, — — ſtill, er erwacht.“ 


„Ich muß Ihnen den Gefallen wohl erzeigen, 


„Ja, ja, dieſe Augen ſtad mir bekannt,“ flaſterte 
ambrecht freudig erregt, „wenn der graue Vollbart fragte Jäger leiſe. 
entfernen, das Haar ſich blond färben ließe, 
dann wollte ich auf den Aſſeſſor von R. aus Berlin Bett treten. Er hatte die blaue Brille abgenommen 


„Stil, Doktor! — der Aſſeſſer bleibt in Berlin, Geſicht des Kranken, welche ſich nicht regte, nicht ihrem Beſuch des Kranken und dem magnetiſchen 


„So ſeien Sie mir nochmals und zwar von 
ganzem Herzen willkommen, Herr Jäger!“ verſetzte ſam in engl ver 


der Doktor, ihm beide Hände ſchüttelnd, „Ihre 
Introduktion, reſp. Ihr Jigd⸗Koſtüm iſt fo über⸗ 
raſchend, daß ich Ihnen neben meinen Dank auch 
meine aufrichtige Bewunderung ausſprechen muß. — 
Wann hat der Brlef Sie erreicht?“ i 

„Um acht Uhr 20 Minuten heute früh, — eine 
halbe Stunde ſpäter war ich bereits unterwegs. Es 


Der Kranke blickte regungslos vor ſich Kia, Herr ſchloß der Doklor, „und wer möchte es leugnen, 


Keine Wirkung. recht viele Rätyſel noch aufgtebt? Wir müſſen zu⸗ 
„Ste beſitzen nicht das rechte Fluidum, Herr geben, daß die Medizin nur zu häufig rathlos am 
Jäger!“ ſagte der Doktor, „dies hat nur eine Krankenbette ſteht, von Natur und Erfahrung im 
Perſon —“ Stich gelaſſen, daß dieſelben Krankheits⸗Erſcheinun⸗ 
„Dieſelbe iſt wirklich — iſt vorhanden ?“ feagte gen oft bei verſchiedenen Indlolduen entgegengeſetzte 
Jäger, 15 E 3 5 Mittel erfordern und keine ſichere Norm für Alle 
Lambrecht nidte. ‚ns aufſtellen läßt; ja, daß es fein gebildete Orga⸗ 

1% nismen giebt, bei welchen eine geheimnißvolle Aa⸗ 

ai ii are Nehungstuaft uns unwilltürlich die Geiſterwelt ahnen 
dann mit dem Botanifer in ſein Zimmer mrüdl. laßt. Einen ſolchen Organismus ſcheint unſer 


Dieſer 


Doktor! Wollen wir wetten?“ jetzt mit zu Ihrem Kranken. Doktor?“ Aber beſter Doktor!“ rief dleſer, als die Thür Medium zu beſitzen.“ 
5 „Nein, mein beſter Herr Jäger! — denn was „Verſteht ſich am Rand, Herr Jäger! — Gott ſich Hinter He geichfoffen, e Sie die „Hm, Se aa mir ganz begeistert davon zu 
Sie erträglich nennen, dürfte uns Andern vielleicht ſel Dank, daß der Name mir bereits geläufig ge⸗ wichtige Person mit dem Fluidum nicht hierher?“ ſeln, Doktor!“ erwiderte Herr Jäger nach einer 


worden.“ 

Der Doktor begab ſich, von dem Botaniker ge⸗ 
folgt, in's Krankenzimmer. 

„Alles beim Alten, Frau Ehlert?“ fragte er 
leiſe die alte Frau, welche ſich bei ihrem Eintritt 
erhob. 

rt ziemlich ſtarker Feberanfall, Herr Doltor, 


Welle, „die geheimnißvolle Anziehungskraft des Me⸗ 
„Sch erzäple e DAR e Abenden, ne übt ihre Wirkung alſo auch auf Geſunde 
— jegt höre ich den dienſtbaren Geiſt dabertram, ang und das junge: Mädchen Nn A Dean 
peln, — ich behandle die Entdeckung als Gebeimniß.“ kommen 7“ 
Ein Keuner erſchten mit dem beſtellten Eſſen, als . 

Alles jeroirt war, schickte 8 8 ihn fort. Ser rn Mutter in Folge der Ereigntife ſchwer 
„So, Herr Jäger, erſt ſpelſen, dann berichten, 5 zulei N rieb 
ere . Ihre Jagpbegier, bis der Magen be⸗ Rat w Fe v — Beh N eben, 
an Lambrecht zog denſelben aus der Luſche und 

Doktor Lambrecht ließ ſich nicht ſtören, während e 4155 lehrt 6 
der Botaniker bald fertig war und vor 5 1 


ihn im Bett feſt zuhalten. Jetzt ſchläft er ſeit einer 


„Hat er phantaſirt?“ 


„Nun, es iſt doch kein Liebesbrief?“ lächelte 

„Ja, verworrenes Zeug in elner fremden Sprache, mit Meſſer und Gabel trommelte. Jäger, den Brief raſch ent altend, „die geheime 

Endlich legte der Doktor die Serviette zuſam- Anziehungskraft ſcheint gefährlicher Natur zu feim, 

„Schade, daß ich nicht dabei geweſen,“ meinte der men und begann ausführlich feine Geſchichte zu be- — Hm, hm,“ fuhr er, die Zeilen überfliegend, 

Doktor, „es iſt das erſte Mal, daß er überhaupt richten. fort, „das iſt dumm, die Kleine hätte herzlich gern 

„Das iſt mir Alles hinreichend bekannt, beſter die magnetiſche Kur übernommen, allt ihre Haupt⸗ 
„Na, viel war es nicht,“ bemerkte die alte Frau Freund!“ unterbrach ihn Jäger ungeduldig, „wo 


ſorge doch vor Allem dem Kranken 
leiſe, „nur sinzelne Worte, wel ze er zornig hervor⸗ iſt das Medium!“ 1 oßllg lf „So if," ſeufzte der Doktor, „und nun muß 
Der Doktor lächelte auf. 


dieſe tröſtliche Ausſicht us barmherzig vernichtet ſein. 
„Nun wird's geiſterhaft intereſſant, der 


Der Kraake ſchlug die Augen auf und blickte 
realiſtiſche Mann des Geſetzes geht gläubig unter 


wieder apathiſch vor ſich hin. 


ſoll den Unglücklichen aber ein ſolches Geſchenk 
ohne das Licht des Geiſtes, ohne die belebende 
Setlentbätigkeit?“ k 

„Liebe: todt,“ nickte Herr Jäger, „eln ſolcher 
wandelnder Automat wäre nur Ballaſt für die 
Menſchneit. — Wiſſen Sie mas, Doktor!“ ſetzte er 
nach kurzem Nachdenken hinzu, „ich reiſe morgen 
früh nach B., um die Kleine aufzuſuchen und will 
im Vorbeigehen nach dem Gefangenen mich einmal 
umſchauen. Hüten Sie mittlerweile Ihren Kranken.“ 

„Ach, der liegt feſt und ſicher, die alte Frau iſt 
eine prächtige barmherzige Schweſter.“ 


„Das iſt der alte Ausdruck,“ flüſterte Doktor die Spirituallſten. Doch Scherz bel Seite, die 
Lam recht, ſich über ihn neigend. Sache iſt ernfigaft genug; wein Medium, — bleiben 
„Darf ich einmal mit ihm reden, Doktor 7“ wir bei dieſer Bezeichnung — iſt ein ſchönes Weib." 
„Ah, wenn ich's mir nicht gedacht, — ich hätte 
Der Doktor nickte und ließ den Botaniker an's fragen müſſen: Wo iſt die Frau!“ 

Doktor Lambrecht erzählte nun von dem Ein- 
und blickte mit durch dringend ſcharfen Augen in das treffen Irma's, der Schweſter des Gefa⸗ genen, von 


mit den Wimpern zuckte. 
„Können Ste mich hören, Sir?“ fragte er lang⸗ 
Sprache. 


Experiment. 
„Die Berührung ihrer Hand genügte, um die 
und eilvolle Apathie auf der Stelle zu bannen,“ 


Pferdemarkt in Stettin, 


verbunden mit Prämtirung und einer Pferde⸗Lotterie 


am 26., 27. u. 28. Mai 1883. 


® 
Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 
Hauptgewinne: 10 vellſtändige Equlpagen, darunter eine bier» 
ſbännige. und uſ zumen 100 Weit: und Wagenoferde 
Es werden 60,000 Looſe à B Mark isgegeben und iſt der n Vertrieb den Bang alers 
I 


gabe der Mobenwelt mit Unter⸗ 

haltungsblatt. 

Alle 14 Tage eine Doppel Nummer. 

115 vierteljährlich M. 2,50. 
ährlich erſcheinen: 

24 Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Num⸗ 
mern zu je 2—2½ Doppelbogen, 
enthaltend: Novellen, ein reiches 
Feullletor, jährlich 24 große Por⸗ 


Elfter großer 


ner Kunſtgewerbliches, Verſchie⸗ 


Rob. Th. Schröder in Stettin 
Carl Heintze in Berlin, 


* „Aus der Frauenwelt“ einen jlluſtrirten Moden⸗ 


1 i 
und Toiletten⸗Bericht, Wirthſchaftliches und Brie 
mappe. 

24 Nummern mit Tolletten und Handarbeiten, ent⸗ 
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beichreihun 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und Lei 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Lelb⸗ 
wäſche für Herren und die Bett: und Tiſchwäſche ꝛc., 
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenstände her Garderobe und etwa 400 M 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ ur d Bumſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren ꝛc 

12 große farbige Modenbelder 

Die Heft⸗Ausgabe bringt ferner jährlich 12 Kunſt⸗ 
bläiter „Bildermappe“, und koſtet das Heft (21 
jährlich) 50 Pf. 

Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 86 

Modenbilder 12 Koſtümbilder und 13 


Unter den Linden 3, 


A meldungen zum Pferdemarkle werten zu Händen des Herrn Konfal Waechter balbmög 
lichſt, ſpäteſtens bis 15. Mai erbeten, da ſolche ſpäler uur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berück⸗ 
ſichtigt werden können i 

Jedes Leos trägt den Stewpel des Komités und wird bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 
entſprech nder Rabatt gewährt 


Das Komité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


v. Albedyll. Oberkltentenant und Reatments Kommandesr, Treptow a. R . Abel, Bauquier, 
Stettin Gref Moreke-Stargordt Joh. Braun, Kaufmwarn Steltin v. Dittmar, Premier⸗ 
Lieutenant und Brigade Abſntan, Stettin Maken, Oberbürgermelſter, Steltin M. Meegewaldt, 
Keuſmann, Stettin Melbel-Luck⸗w, Rittergutsbeſtzer v. Mamteutel, Königl. Laudrach, Stettin. 
©. Meister, Kaufmann und Konſut. Stettin Nobbe- new, Königl. Oekonomieraty. vom der 
Osten- ius bern. Rictergrtsbeſiser vom der eten- Benenn, Königl Kacamerherr. Sager - 
Shmöin, „önigl Aansrath v. Schütter, Königl Landftallmetſter Freiherr v. Somamita-;sreeit. 
Hellmuth Schröder, Ka fann, Stettin. I. Waechter, Kaufmann und Konſul, Stettin. 

v. Wedelt-Blantenie, Major a D 


übergeben. 


farbige 


Alle Bachhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 
an, mit Ausnahme der Heſt⸗Ausgabe auch alle 
Poſtanſtalten. — Probe-Nummeen gratis und frauko 


Durch die Kiesigem und auswärtigen Schreibwaren - Hand- 
Ta ee enen su beulehem 


He in ze K Blancker 1 8 i | durch die Expedition, Berlin W., Potsdamerſtraße 38, 


? 2 mit Apolxypben, gebunben 
| Bibe Mittel Oktav son ı N 
50 Pf an, in Goloſchnitt 
x von & M. bis zu 7 M. 
desgl wie oben, Klein⸗Oktav on 1 M. 20 Pf an, 
besgl Groß⸗Oktav von 2 M. au, 
f in Goldſchnitt von 5 M. bis zu BP 509%, 
Schuibibeln, Koufirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familieuchron 
} 2 M 50 Pf bis zu 16 M., 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden on 
30 Pf. an, in Goldſchuitt von 1 0 bis 
\ zu 2M. 25 Pf 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


. CGrass man. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 
Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


uin ſchenſter Austattung uud verſchiedenen For⸗ 
maten empflehlt zu billigden Preiſen vom Bager 


KR. Grassmana’s Buchdruckerei, 
Etettin, Kirchplatz * —4. 


Stahlfedern No. 176. HF. „ PM 


welshe Ihrer vorzüglichen Qualitat und billigen Preise wegen bestens Ya 
empfohlen wordem können. Rewohl auf dem Schachteln, als auf jeder # 
einzelnen Feder hefindat sich der Biempel der Fabrik: 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 
der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 

v. J. 1862 u. der Pariser Ausstellung v. J. 1867. 


von 


J. P. Piedbhocuf, 


Düsseldorf, 
empfiehlt anerkannt vorzügliches Ultramarin 
für Papierfabrikation, Buntpapier, Druck, Bleicherei, Malerei ete., 


sowie Malk und Waschblau 
zu billigsten Preisen. 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


offerirt in allen Licht weiten zu Fabrikpreisen Win. Melm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jennings’sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wan. Helm, in Stettin, Pölzerstr. 94. 


| Mast achte beim Einkauf auf bie Schug marta. 
Julius Schultz'sches 


MALZ-EXTRAK N 
(Geſundheits Bier.) Berlin, Leipzigerſtr. 71. 


Hilfreich bei Bruſtleide „ Huft 
Heiserkeit, uppetiiloſigkeit,ſchwacher 
Verdauung, Wleichſach., Hämor⸗ 
rhoidallewen, ſeit vielen Jahren 
anerkanntes Nähı= und Särkungs⸗ 
mittel, 12 Fl. 3 M lexkluſive Fl.) 

Wiederverkäufer werden geſſacht. 


Jäger ſtrich th ſanft über Stirn und Augen. daß der menſchliche Organlemus uns Wiſſenden 


— Dem Körper gerraue ich mir berzuſtellen, was 


Illuſtrirte Fran Zeitung. Aus 


traits berühmter Zeitgenoſſen, fer⸗ 
benes, Frauen⸗Gedenktage, einen Neuigkeits⸗Bericht 


u ter- 


a Kinderbilder) koßtet viertelfahrlich 4 Mark 
2 


eee 


N FFT 1 50 rep 


„Sie kann aber nicht immer bei ihm wachen —“ keine Paplere, keine Karten, nichts, gar nichts, was „Mag fein, Doktor! ich muß Sie dennoch bit⸗] „Nein, ich möchte mich nur ein wenig Bi 
warf Herr Jäger tin. auf eine Spur leiten könnte. Da haben Sie den ten, meine Worte zu beherzigen,“ fuhr Jäger ſehr orientiren.“ h 

„Dann übernimmt ein Anderer das Amt, ſicher vollſtändigen Beweis, daß kein gemeiner Raubmord ernſt fort, „es können allſtündlich fremde Touriſten! „Den Henker auch,“ lachte der Dollor gezwun⸗ 
find dieſe Menſchen alleſammt,“ ſprach der Doktor. vorliegen kann. Der Sturz in die Tiefe ſollte die eintreffen und im Hotel unbeanflandıt Aufenthalt gen, „Sie verſtehen es, das Blut in Unruhe zu 

„Mag fein, mein Beſter! — ich will die Hotel- Entdeckung des Verbrechens verzögern und den Tod nehmen. Apropos,“ ſetzte er, ſich eine Zigarre an- bringen. Dieſer Janker, welcher mit einem gewiſſen 
bewohner nicht verdächtigen, doch haben wir das des Opfers ſichern. Nun ſtehen wir vor der Al- zündend, nach einer Weile hinzu, „was iſt denn B.hagen die Mordſtätt, beſucht und ſich buchſtäb⸗ 
Eine feſt in's Auge zu faſſen, daß, falls ein Mord ternative, ob nicht vielleicht ein Selbſtmord vor- das für ein Yankee, der ſich hier umhertreibt?“ lich nach einer Begegnung mit Räubern ſehnt —“ 
vorliegt, was ima erhin noch nicht erwieſen iſt, der liegt. Er mag aus der Ferne hergekommen ſein, Doltor Lambrecht welcher ſich ebenfalls eine Zi⸗- „Hat er Ihnen das geſagt?“ unterbrach Jäger 
Verbrecher jedenfolls den Tod feines Opfers beab- um ſeinem Leben ein Ende zu machen und vorher garre anbrennen wollte, hielt überraſcht inne und ihn raſch. 


r 


tigt hat, die Rettung deſſelben ! Io die höchſte Alles vernichtet reſp. von ſich geworfen haben, was ſchaute den Botaniker fragend an. „Freilich, geſtern Abends im Garten, wo wir uns 
eye ich g 5 N ns ur 1 ſeine Identität beweiſen konnte.“ | „sen: en Sie den Burſchen?“ fuhr dieſer fort. Io wenig unterhielten und die gegenſeitige Vor⸗ 
Geſchichte haarklein urch die Blätter erfahren und „Dann mußte ſich irgend eine Waffe vorgefun⸗ „ „Nicht mehr als Sie ſelber von ihm wiſſen Rellung erſolgte.“ 


können,“ erwiederte der Doktor, „er kam geſtern! „Wovon unterhielten Sie ſich zum Exempel?“ 
Abend von H. und macht ſich durch ſein frechts, „No, von der Mol dgeſchichte.“ 
Jankecthum bei Allen verhaßt. Mir erſcheint er „Zeigte er ein beſonderes Intertſſe dafür?“ 


Alles daran ſetzen, den unbequemen Aakläger un- den baben,“ warf der Doktor triumphirend ein, 
ſchädlich zu machen? — Oder iſt es anzunehmen, „die Leut: haben Alles genau abgeſucht und keine 
daß er ſogleich nach der That dieſe Gegend ver- Spur davon entdeckt.“ 


5 wie ein Menſch, der mit ſeiner Zeit und ſeinem „Nicht mehr und nicht weniger als jeder andere 
laſſen haben jolte f 1 „Sebr richtig bemerlt, Doktor!“ nickte Herr Jä- Gelde nichts Vernünftiges anzufangen wei. — Er Undetpeiligte, Er ſchwatzte überhaupt ſo komiſches 
„Das wird das Wahrſcheinlichſte ſein,“ meinte ger, „obwohl ſich in dem wilden Buſchwerk leicht nennt ſich Mr. Ralf.“ Zeug. daß ein Verdacht jedenfalls hier Thorhelt 
Doktor. dergleichen verſtecken kann. Abſtrahlren wir alſo ; 6 Arr. 
der Do 8 erg U re r alſo. „Ein Amerikaner weiß ſewohl Zeit als Geld wärt. 
„Ich bezweifle es, — da ein gemeiner Raub⸗ von dem Selbſtmord und bleiben bei dem Ver- beſſer als irgend Einer zu ſchätzen,“ meinte Jäger, „Gut,“ ſprach Jäger rubig, „laſſen wir den Mr. 
mord nicht vorzullegen ſcheint.“ brechen ſtehen, jo ergiebt ſich als Facit, daß der den blauen Ringeln feiner Zigarre nachblückend, Ralf doch geben Sie deſſenungeachtet wohl Acht 


„Bah, liebſter Freund!“ verſctzte Doktor Lam- Kranke aufs Peinlichſte bewacht werden muß, kein „doch gleichviel, er ſcheint mir intereſſant genus, uf jeden Fremden.“ 
brecht verwun ert, „kein Raubmord? Hıben wir] Fremder, wer es auch immer fein möge, zu ihm ſeine nähere Bekanntſchaft zu ſuchen. Wo ſchläſt 


doch nchts, gar nichts bei ihm an Gel- oder Gel- gelaſſen werden darf.“ Mr. Ralf?“ ‘ a 

deswerth gefunden.“ „Ste haben Recht, ich werde ſorgſam darüber „Wollen Sie fo ſpät noch Ihre Aufwartung (Fortſetzung folgt.) 1 
g „Ganz recht, Doktor! aber auch leine Brief-] wachen, doch bieten die anweſenden Touriſten durch- ihm machen, Herr Jäger?“ fragte Doktor Lambrecht 5 | 

taſche, kein einziges Zeichen einer Korreſpondenz,! aus feinen Grund zu einer ſolchen Sorge.“ erſtaunt. 1 . 


NV EEE DEN EEE FETTE RL ACT TEE 
181%er, echt franzoſiſcher 


Sr % g un 


die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnahme von 10 Fl 2.80. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


Nach Amerika 


befbere ih. möcentih 6 Mat den ee. cm | Direkt Importirte | 
h und Reiſende mit den größten eiſernen Dampf⸗ B «di I» 1 er x f 
ee a de Sen und N & er a“ „ Weine 
freien Schiffsutenſilten aus den Häfen N fer 7 7 ortwein 2,80 ver Flaſche, 
Hamburg, Bremen, im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. n | 
Antwerpen ete. Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. Chines Th ee’s 
Bag zu ermäßigten Preifen! Tue 1 (1882 Frequenz: 5150 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten) ® 
Zur Sicherheit der Auswanderer ift eine Kaution Rurzeit vom 15. Mai bis BO. September, Feinften Imperial 3,50 per Pfund, ti 
von A 80,000 aeleiſtet. Für die vom 1 Septenber an Eintreffenden halbe Kurtaxe. n 0 einen . 
[ Näheres beſagen die Proſpekte. Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle), Trink⸗ und Badekuren. Mineral⸗ Feinfein. Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
j 5 waſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſalintſchem Eſſenmoor Täglich friiche Molken. inen N b. AB a = 
a L. Johannin in Berlin, Telegraphen⸗ und Poſtamt Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 6 7 water BAU, ne 
Louiſenplatz 7 Erfahrungsgemäß haben ſich die Minera quellen und Moorbäder von Elſter ganz beſonders bewährt Gunpowda 3,25 per Pfund. 
h klekhäf bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel- und Nervenſchwäche, bei Neroenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
# Auskunft ertheilen Jullus Mle er Bi Magenfatarrh, hartnäckiger Stuhlverſtopfung, Blutſtock⸗ngen im Unterleib Leber und Milchanſchwellungen W. 1 Stecdtfeid, Möld. 
5 in Greifenberg und E. Schultz in Regen und ganz 2 77 5 bei den verſchtedenen Frauenkrankheiten, ſowie bei hronifchen: Gelenkrhenmatismus. — geh 
9 walde. Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von E ſter in Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren Sonnen u. Wegenſchirmfabrik W 
0 > er a anderer a ir e Mer, Seng artes e an 6 ee aber Aa 
8 w.. OLage in reichbewal deter, ozonreicher Gegend mit reinfter, außerordent elebender Höhenluft empfie er 
Mi 1 N eln Elſter auch als klimatiſchen Kurort. A Gutav Franke, Stettin. 
5 ege a ug „ Der Mineralwaflernerfandt geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmele ter, Reichhartige Auswahl Neuheiten 
10 der Moorerdeverſandt durch die Königliche Bade⸗Direklion. der Saiſon. Billige Preiſe. 
N en ee 55 FF ad Elſter, 1888, a e 1095 gu ai 
ren Gil een mie 5 ö ügung Kommiſſions⸗Läger b 
5 Be N10 unt d 3 von außerhalb be⸗ Der Er irektor e Umſatz werden vergeben. Referenzen 
ere ich prompt und reell. a 5 
Aug. hatten, Drehöleimfir,, gr. Oberfirehe 25 T TUNTEETETENERNRTA a RE 
125 8 25 Min. von Nachod. Punt, Teiozrap | "Mur allein Yipoiheler Madlauer’s 
4 Größtes Station der Bad ſiudowa ann Orte, | Coniferen-Gelet (Tannenwaldluft) ang der 
19 Uhren⸗ und Ketten⸗Lager Breslau-Prager Bahn. „ Kröffnung: 15. Mal. Rothe, Mpotbete in Boln wird von der Wrof-flor 
Ki; Im fels- und waldreieben Hrusreheuer Bebirge, 2800‘, Grafseh. Glatz, Dr, Me elamſcken Aeitihrift für öffenttiche Geſund⸗ 
N bon be Bex.-Bez. Breslau, altberühme Iatrum - tahtqumellen-, Kohlensäure reichste beitepflege als das einzig wirkſamſte und angenehmſte 
iD 4 ce W II AR Stahl- Gas-, schwefelsaure Eisen-Mo»r-, Bouche-wm Pampf-Bider Moiken- Mittel zur einigung und Erfriſchung der Zimmers 
5 . db © E 5) ansntals. Bewährt gegen Blutarmuth —, Iten anche —, Schwäche jeder Art, luft empfohlen und iſt b ſoude rs wohl huend für Bruſt⸗ 
ta, u AT 8erven-, Hirn-, Rüchenmark-Leiden, Khrummmemun —, Siehe —, chron. ff und Nervenleidende. — Flasche , 1 25, 6 Flaſchen 
iR bimacher, Martarhe oller Schleimhäute u. Frauenkroankheltien Badekapeliae unter 6 1 Zerſtäuber 2 % Miederlage in Stettin in 
5 Zangebrückftr. A, Bollwerk⸗Ecke, B Leitung den Buri&-Birektore Car Faust Reizende Ausflüge. der Peltkangpotheke und es Droguenhandlung, 


empfiebit rd verſendet die billighen Taſchenuhren Dirig. Aerzte: Geh. Sunitätsrath Dr. Sehe la und Dr Jacob. r. Stop bei C. Rreildenbaeh, in Starga⸗ 


U˖ R . an IDG ARE, eee eee e eee 
ter au Platze, argezegen und reguliit, unter drei⸗ a N h d 0 “Co. 
Beer, e ersicherung's-Gesellschaft zu Schwedt a. O. eee 

Silberne 1 5 ee von 35 a ale = 3 + 77 1 
Silberne Damen Uhren von 18, 21, 24, 27, * a 
Silberne Nemontebuhren von 24, 27 30 40, 804 Errichtet auf Gegenſeitigbeit 1826. grab * en&mäler 
Goldene Dimenuhren von 27. 30 40, 50—100 A Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennten Abtheilungel Mobilien aller Art gegen Feuer⸗ Blitz⸗ 
Gold Damen Remontotruhren v. 36 20, 50-200 % fund Exploſtons⸗Schaden, ſowie Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden unter liberalen, allen zeitgemäßen in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 
Gold Herren-Rrmontatruhren v 60, 90, 150300 % Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Bedingungen. ? fl lt ſolid 1 
Lager ea t franzöſiſcher Talmiigold⸗ Ketten für Dam n f 2 Fewer-Versicherung. ſtein empfehlt zu ſoliden Preisen 1 
von 4 %, tür He ien von 2 % an, in Silber von Verſicherungs⸗Kapital 509,349,260 % Reſerven 1,493,961 % Emil Ahorn, * 
4 A, in Nickel von 1,50 % ve gold et von 14 an b) Hagel- Versicherung, 
Goldene Medaillons * = nr 0 von 5 AM, ere ee ee ee eee AM Steinmetz Meiiter, Erertin, gr. Laſtadie 7 
enze non 4 %, Schlüſſel von an e agel⸗ 2 a 
Alte n u Goldſachen werden in Zablung genommen Die Verſicherungen werden auf ein Jahr oder gegen namhaften Rabalt auf 5 reſp. 10 Jahre abge⸗ Eiſerne Grabgltter und Kreuze werden zu 
It zu ſchloſſen und laufen ohne Unterbrechung fort, wenn eine Kündigung richt erfolgt iſt. Außer der Brämie werden Fabrikpreiſen geliefert a 
Das Butter⸗ Export⸗Geſchüft In weder Policegebühren noch Beiträge zum Nefervefonds erhoben, auch keinerlei Abzüge von den Bergütigungen] ———— —— 21 
7 , für Regultrungskoſten gemacht. Das Stroh kann von der Verſicherung ausgeſchloſſen und gegen einen Pelodin A} 
Leipheim (Bayern) verſendet In 9 Pfd.⸗Packeten Prämienrabatt von 20—50 6 eine theilweiſe Selbitverliherung übernommen werden. ? 5 
anko gegen Nachnahme Die Prämien ſind mäßig und der Gefahr des Ortes und der Fruchtart entſprechend normirt. das in ſeiner ſicheren und ſchnellen Wirkung bisher 
eiue Vüchterbuiter a 95 . eee. — Sp fonie Antragsformulare bei den den nach- unerreichte Mittel gegen 
1 enannten Herrn Vertretern der Geſellſchaft: 75 
e RER. BaRTBT Far fentier * Hecht, Anklam, Herr Kaufmann 1 C. Tabel, Greifswald, Hu hnerau gen 
delfarbendruck 5 Gemälde, „ Kämmerer Th. Kirchhoff, Bahn, Rentier Fr. Selle, Gülzow verſendet 5 Flacon mit Gebrauchs Anweiſung 75 . 


d. Oelgemälden täusch. ähnlich, in wirklich kunst. „ Feng enge, Haber ane 1 Pomm, eien e Jakobshagen, gegen Nachnahme oder vorherige Len ln 
2 x ; I 403 os gh ee aber, en ’ ‚ trages Frunz Hahn, 
ru ei pan ere 3 „Ernst Mudolphy. Demmin, „ Rentier Heinr. Aluth, Paſewalk, Eſſen a d. R, Segerothſtr. 5. Apothek 'r. 
billig in Bröd I transe 34. Ilustirtel „ Nentir Jul, Kübnbaum, Gartz a. O, „ Kämmerer Wieneim, Pyritz, Bei Entnahme von 10 Fl. liefere franko 
Berlin ee eee Herm. Lüderwaldt, Gollnow, „ Thierarzt erm. Falk, Stargard i Pomm.,] Niederlagen werden geſucht. 


Kataloge zur Ansicht fran ko. - 7 Kaufm. Emil Starck, Grehtenberg 12 Pomm,. C. A. Klesov, Wolgaſt, 1 J. Mann, der ſchon mehrere Jahre Lehrerſtellen j 
5 1 „ Kämmerer mmer, Greifenhagen, ! verwaltet, ſucht zu ſogleich eine Hauslehrerſtelle Off. 
ar Ing, ſowie bei der f u. I. zi in der Exp d. d. BL, Kirchpla 3, erbeten 
N General⸗Agentur in Stettin ae e e | 
Tuch-Fabrikant in Guben i. I. H. F. Lundberg, eee e e eee 
verſendet Tuch- und Buckskin- Waaren 5 : jpäter. Gef. Off. unter A, ©. an die Expedition 
er Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe Roßmarkt⸗Straße Nr. 17, I. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten, 1 
Damentieiderfuce, Uniformtuche u. f. w. in beliebige e e See a a 55) Eine Bielefelder Wäſchefabtik 
"Fahrikpreisen. >> Te, * 1876, Stuttgart 1881, Porto 4e 2882. 8 5 2 ſucht per ſofort oder per 1. Juli einer xoutinirten 
FAR 4 r = 
De 8 1. Wai ER | 
. en Burks Arznei- Weine. i „Reisenden 
Unter Garantie für guten und scharfen Schuss hie ig ne für RS ; SW Anal 
versende neueste Systeme: Gewerbe und Handel in Stuligart = Non Yolen Asrzten empfohlen = 5" 52 Min akku, m Nord mifdland, ber, in, ähufiger 
Fi aschen „ ramın. - 1 run *** 
Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, Ye” Die grossen Flaschen eignen sich wegen 1 Billigkeit zum Kurgebrauch. 22 25 mit Ace biäberiger T ätigkeit unter 5 2280 
— 2 . 
Centralfeuer- * * 40 2 * Burk’s Pepsin - Wein, (Pepsin-Essenz.) Nerdauungs - Flüssigkeit. Dienlich bei * 52 2 R — = — . Wan . 
Perkussions- 7 1 20 sohwaohem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen E Dr Für ein jurges Mädchen wird eine Stelle auf dem 
Hul h 2 2 Genusses von Spirituosen etc. In Flaschen 4 M. 1 . M. 2 — und M. 4. 50. 5 Lande geſucht, wo die ſelbe unter Anleitung der Haus⸗ | 
Lefaucheux-Hülsen ohne Burk’s China-Malvasier, ohne . Appatıt errogenas, 4 4,5, frau die Wirtbieboft gründlich e lernen kann. Offerten 
Versager von 14 süss, selbst yon Kindern gern genommen. | allgemein kräftigende, nervenstärkende und 3 5 unter M. P. Nr. 8% in der Expedition dieſes Blattes, 
5 2 2 2 In Flaschen à M. 1. — M. 2. — und M. 4. —. | Blut bildende diätetische Präparate von hohem, . * Bu Kirchplatz 3. ö 
F Burk's Eisen-China-Wein, won. | Wkskmaian "suntkitkeien der Ghkernlt Born — 
1 5 Wohl- wirksamsten estan en der 
ni A ech e Fotronenknisen grad Br 3 va 2 ey * (Chinin ete.) mit und ohne Zugabe von Eisen. BER . 5 t d 8 j d 
empfehle nur direkten Bezug unter Versprechen Be an verlange ausdrücklich: Burk's Popsin-Woin, Burk’s China-Weln u. d. w. und 57 8 1 9081 en- un Sparge 61 
billigster Lieferung. Um tausch bereitwilligst. Ver- beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. N werden bis auf Melteres an meiner Kaſſe ange 
dandt umgehend. Neuester eee — N 1 3 folge Are 5 
I ‚Gewehrliahbrik, A B '® täglicher ünbigung a 5 % p mu 
CREVE/RS Neeb, Deutſche Erport- Brauerei de dhe rigen 8 87% f. 25 
1 Frankfurt a d. Oder | bei monatlicher Kündigung a 4% pe au, 
Oelheimer Petroleum PR 7 be zmonatlich. Ritubigung & 4½ % P. , 
lic bel und ppurſan 5 g fehle 2 1 Konſumenten des echten bairiſchen Bieres empfehlen wir unſer I bei monatlich. Kündigung a 4½ % p. m. 
vorzüglich hell und ſparſam brennend, empfehle ich m je 2 j r 0 1 
25 „. pro Liter, Pfund 16 „. Bei ganzen Fäſſern braunes Exportbier 5 Dt oh.T B. Schröder, Baukgeſchäft, 
billigſt. aus dunkel gedörrtem Malz und feinem böhmiſchen und bairiſchen Hopfen in brillanter Qualität frei Bahn⸗ Stettin, Schulzenſtraß 32 


hof hier pr. Kaſſa excl. Faßtagen: . N de r 1 
Fr. Richter. a MI. 10 M., pr. % To. 24 M., pr. 0% Fl. 18 M. Erne 


